
Regen. Sie sitzen häufig zwi-
schen den Stühlen, die Men-
schen mit Autismus. Krankheit?
Behinderung? Autisten sind
ganz häufig körperlich topfit
und überdurchschnittlich intel-
ligent. Und trotzdem kommen
sie mit ihrer Umwelt, mit ande-
ren Menschen, mit dem Berufs-
leben nicht klar. Die Diagnose
aber ist oft schwierig, Fachstel-
len an Kliniken sind rar. Das
Netzwerk Autismus Niederbay-
ern-Oberpfalz hat sich zur Auf-
gabe gemacht, Betroffene zu be-
raten, zu begleiten und Hilfen zu
koordinieren. Sprechtage des
Netzwerks gibt es nicht nur in
Passau, Landshut und Strau-
bing, sondern jetzt auch in Re-
gen. Das wurde am Freitag bei ei-
nem Festakt in der Lebenshilfe-
Geschäftsstelle gefeiert.

Elf Träger haben sich
zusammengetan

Die Beratungsstelle – das sind
die Sozialpädagoginnen Edith
Greil und Elfi Gonaruk sowie
Sekretärin Ursula Pinker. Elf
Träger in Niederbayern haben
das Angebot gemeinsam auf die
Beine gestellt, „eine Mammut-
aufgabe“, wie Regens Lebenshil-
fe-Geschäftsführer Jochen Fi-
scher beim Festakt sagte. Die Le-
benshilfe-Kreisvereinigung ist
einer der Träger, und auch die
Sprechtage finden in der Rege-
ner Geschäftsstelle statt. Fischer
stellte heraus, dass sich die Le-
benshilfe Regen als eine der ers-
ten in Niederbayern mit autisti-
schen Kinder befasst hat. Der-
zeit entsteht in Arnetsried ein
Wohnheim speziell für behin-
derte Kinder mit Autismus, im
April 2015 soll es eröffnet wer-
den. Fischer sprach den drei
Frauen von der Beratung höchs-
te Anerkennung aus: „Wenn ich
seh’, wo ihr überall unterwegs
seid – und das in Teilzeit: Impo-
sant.“

Die Fachwelt schätzt, dass
rund ein Prozent der Bevölke-
rung von Autismus betroffen ist,
das wären in Ostbayern rund
14 000. Diese Zahl zitierte Re-
gens 3. Bürgermeister Andreas
Kroner und meinte: „Da ist es

gut, wenn die Wege zur Beratung
kürzer werden.“

Sozusagen Entwicklungshilfe
geleistet hat den Niederbayern
beim Netzwerk-Aufbau der Ver-
ein Autismus Regensburg e. V.,
dessen Vorsitzende Ernestine
Namislo auch nach Regen ge-
kommen war. „Fast niemand
weiß, wie Autisten ticken“, sagte
sie, die selbst Mutter eines autis-

tischen Kindes ist. „Das macht
die Betreuung so schwierig, und
deshalb ist das Heim Arnetsried
mit diesem hohen Betreuungs-
schlüssel so dringend nötig.“

Dass die autistische Störung
in sehr unterschiedlichen For-
men auftritt, das machte Edith
Greil den Zuhörern klar. Da sind
die autistischen Kinder mit Be-
hinderung, die künftig im Ar-
netsrieder Heimes leben wer-
den. Da sind aber auch Men-
schen wie Hans, ein junger
Mann, den die beiden Beraterin-
nen schon seit zwei Jahren be-
gleiten. Er lavierte durch Schul-
und Berufsausbildung, geriet
dann in die Krise; war schon
Mitte 20, als seine Mutter sich
nicht mehr zu helfen wusste und
in der Beratungsstelle ihren Au-
tismus-Verdacht schilderte. Der
Diagnose-Prozess war mühsam,
bis nach Freiburg musste Hans
zur Untersuchung fahren. Heu-
te, zwei Jahre später, steht fest:
Hans leidet an Asperger-Autis-

mus. „Die Betroffenen sind fast
alle überdurchschnittlich intelli-
gent“, erzählte Edith Greil. Aber
Menschenmengen, Bahn-Fahr-
ten, Druck in der Arbeit – all das
ist ihnen unerträglich.

Bewerbungstraining für
Autisten – sinnlos

Die Agentur für Arbeit wollte
Hans ein Bewerbungstraining
verordnen – „aber das funktio-
niert bei einem Autisten nicht“,
sagt Greil. Nach der Diagnose
schwenkt man bei der Agentur
um: Hans solle Rente beantra-
gen. Das verhindert Greil, „er
will ja arbeiten, nur muss die Ar-
beit eben passen.“ Schließlich
bekommt Hans einen Studien-
platz vermittelt.

Edith Greil berichtete noch
von einem zweiten Klienten, der
in der IT-Branche Arbeit gefun-
den hatte. Alles lief gut, „bis er
auf einer Geburtstagsliste auf-
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tauchte und an seinem Geburts-
tag 40 Hände schütteln sollte –
das ging für ihn überhaupt
nicht“. Greil schaltete sich ein,
sprach mit dem Arbeitgeber. Der
versprach, sensibler zu sein,
fand den Umgang mit dem Mit-
arbeiter schon schwierig. „Aber
die Firma wollte ihn halten,
denn fachlich ist er exzellent.“
Im Durchschnitt, sagt Edith
Greil, erreicht eine Anfrage pro
Woche die Beratungsstelle.

Nach dem offiziellen Teil der
Eröffnung durften die Gäste
zum kalten Büffet greifen. Zur
Auflockerung der Feier hatten
die drei Beratungs-Frauen aus
Passau musikalische Unterstüt-
zung mitgebracht. Bertold Amb-
ros begleitete sich selbst an der
Gitarre zum „Netzwerklied“ –
Ursula Pinker hatte es zur Melo-
die des Passauer „Flutliedes“
von 2013 getextet. − jf

Kontakt: 40851/ 75638197,
www.netzwerk-autismus.eu

Bei der Eröffnung der neuen Autismus-Beratungsstelle: (von links) Ursula Pinker, Ernestine Namislo, 3. Bürgermeister Andreas Kroner,
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